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Kurzfassung Forschungsbericht 

Um übliche Konzentrationen von Schimmel in nicht geschädigten Fußbodenaufbauten zu 

erforschen, wurden aus zur Verfügung gestellten Fußbodenaufbauten Materialproben 

entnommen und auf deren möglichen Befall geprüft. Unabhängig von der jeweiligen Lage 

der Untersuchungsräume in Gebäuden wurden teilweise mikrobielle Belastungen 

festgestellt. In Raummitten entnommene Dämmstoffproben sind weniger belastet als 

solche von Randfugen und neben Durchdringungen. Fußbodenaufbauten in WCs, 

Badezimmern und in Küchen sind häufiger von Schimmel betroffen als solche in anderen 

Wohnräumen.  

Eine Grundvoraussetzung für Schimmelpilze ist Feuchtigkeit, die entweder durch übliche 

Nutzung, durch Havarien oder durch Leckstellen in wasserführenden Leitungen 

eingetragen wurden. Vereinzelt waren vollflächig Dämmschichten von Fußbodenflächen 

in Bädern kontaminiert. Vor Außenwänden älterer Gebäude mit geringen 

Wärmeschutzstandards können geringere Temperaturen Ursache von erhöhten 

Feuchtigkeiten sein. 

Da in Flächen von Fußbodenaufbauten mikrobieller Befall zwar selten vorliegt, aber an 

Rändern häufig vorkommt, kann Schimmel in Fußbodenaufbauten als übliche 

Beschaffenheit eingestuft werden.  

Obwohl vor den Untersuchungen in den Räumen und deren Innenoberflächen trotz 

Befunde in Fußbodenaufbauten keine Beeinträchtigungen der Innenraumhygiene 

erkennbar waren, können bei mikrobiellem Befall Ränder von Fußbodenaufbauten als 

Vorsorgemaßnahme mit üblichen Verfahren desinfizierend gereinigt werden. Zusätzlich 

können Estrichrand- oder Anschlussfugen konvektiv abgedichtet werden. Dazu können 

z. B. die Fugen mit Fugenbändern oder Dichtstoffen abgedeckt oder gefüllt werden.  


